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Factsheet «Butterpreis» 
Ausgangslage 

− Bereits seit Anfang Jahr zeichnet sich auf dem Schweizer Milchmarkt eine knappe Versorgung 

mit Milchfett ab. Die inländische Produktion wird nicht ausreichen, um die Nachfrage in der 

Schweiz im 2020 zu decken. 

− Aufgrund der momentan tiefen Butterproduktion kann der Aufbau von Lagerreserven zur 

Deckung des Inlandbedarfs nicht vollzogen werden. Die Lagerbestände an Butter sind massiv 

tiefer als in den Jahren zuvor. Im März 2020 waren noch 527 Tonnen Butter in den Lagern, 2019 

waren es 3'042 Tonnen, 2018 gar 4'230 Tonnen. 

− Gemäss aktuellen Einschätzungen wird für das Jahr 2020 von einem Milchfettbedarf von 2‘000 

bis 3'000 t Butter ausgegangen, der nicht durch die inländische Produktion abgesichert ist 

(Swissmilk). Es ist wahrscheinlich, dass Butterprodukte ab Mitte Jahr auf Importbutter umstellen 

werden müssen. Die letzten grossen Butterimporte fanden im Jahr 2007 statt. 

− Der Hauptgrund für die tiefen Mengen ist, dass zusätzliche Milchmengen aus dem Industriebe-

reich in die Käseherstellung fliessen.  

− Als Konsequenz der knappen Versorgung mit Milchfett erhöht die Branchenorganisation Butter 

ihren internen Richtpreis für zu Butter verarbeitenden Industrierahm per 1. Juli 2020 um 60 

Rappen pro Kilogramm Fett. Damit will die Branchenorganisation Butter dafür sorgen, dass 

wieder mehr Milchfett in die Butterherstellung fliesst (Tagblatt). 

− Daraufhin haben die Molkereien informiert, ihrerseits die Preise für Schweizer Butter um 50 

Rappen pro Kilogramm zu erhöhen.  

− In der Folge erhöht Pistor die Preise aller Schweizer Butterprodukte um 50 Rappen pro 

Kilogramm. Davon betroffen sind auch Pistor Profit Artikel, die Swissness garantieren. 

Gleichzeitig erweitert Pistor das Butter Sortiment mit zwei Profit-Artikel mit Importbutter.  

− Als Gegenzug zur Einigung über den Aufpreis fordert die Branchenorganisation Milch einen 

zusätzlichen Import von 1000 Tonnen Butter. 

http://www.bobutter.ch/view/data/1898/Statistiken/PDFs%20DE/Sit%20Buttermarkt%20M%C3%A4rz%202020%20(Web).pdf
https://www.swissmilk.ch/de/produzenten/medien/smp-news/schweizer-rahm-ist-gesucht-es-braucht-ein-preissignal/
https://www.tagblatt.ch/news-service/vermischtes-people/die-lager-sind-fast-leer-ab-mitte-jahr-muss-butter-importiert-werden-ld.1207677
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Beurteilung  

Ab dem 1. Juli steigen die Preise für Schweizer Butter um mindestens 50 Rappen pro Kilogramm. Das 

trifft die gesamte Bäcker- und Confiseriebranche in erheblichem Mass. Die Preiserhöhung zieht eine 

Evaluation der Preiskalkulation für alle Produkte nach sich, die Butteranteile enthalten. Einen Teil der 

höheren Preise müssten den Konsumentinnen und Konsumenten weitergegeben werden. 

Insbesondere bei Produkten im tieferen Preissegment ist eine Preiserhöhung bei den Zutaten 

allerdings schwierig abzufangen.  

Die Hochpreis-Situation bei der Butter trifft die Bäcker- und Confiseriebranche insbesondere in der 

aktuellen Corona-Krise hart. Schätzungen zufolge sind mindestens 10 % der Schweizer Bäckerei-

Confiseur-Betriebe Corona-bedingt Konkurs-gefährdet. Eine Rohstoffpreiserhöhung kann das Fass für 

viele zusätzliche gewerbliche Bäckereien-Confiserien zum Überlaufen bringen und für die gesamte 

Branche fatale Folgen haben. 

Aufgrund der aktuellen Lagerbestände wird seitens der Branchenorganisation Milch für das Jahr 2020 

einen zusätzlichen Import von 1’000 Tonnen Butter gefordert. Der Verband der Schweizer Bäcker-

Confiseure (SBC) unterstützt diese Forderung angesichts der äusserst strapazierten Versorgungslage 

und der bedrohlichen Preisentwicklung.  

 

Fazit 

Die Bäcker- und Confiseriebranche ist generell darauf bedacht, primär Schweizer Rohstoffe zu 

beziehen, so auch bei der Butter. Allerdings zeichnet sich hier ohne den Import von mehreren 

hundert Tonnen bis Ende Jahr ein drastischer Versorgungsengpass ab. Der geforderte Import von 

mindestens 1'000 Tonnen Butter ist aus Sicht der Schweizer Bäcker-Confiseure unausweichlich. Die 

gleichzeitige Preiserhöhung für Butter ist zwar mit Blick auf die Verstärkung der Anreize für eine 

ausreichende Inlandproduktion nachvollziehbar, in der aktuellen Situation in diesem Ausmass jedoch 

fatal. In einer Zeit, in der die Mehrheit der Betriebe ums Überleben kämpft, ist die Erhöhung von 

Rohstoffpreisen für die Branche kaum verkraftbar. Die Folgen würde nicht nur die Bäcker- und 

Confiseriebetriebe tragen, sondern in Folge der unausweichlichen Rohstoffpreisüberwälzung über 

höhere Endproduktepreise auch die Konsumentinnen und Konsumenten.  

 

Weitere Ausführungen 

Butterproduktion und -lager 

Gewisse saisonale Schwankungen sind bei der Butterproduktion normal. Beunruhigend ist, dass der 

Frühling normalerweise als produktionsstarke Zeit gilt, aber im 2020 kaum Reserven aufgebaut 

werden konnten. Im Sommer fällt weniger Butter an, weil viele Tiere auf der Alp sind und im Herbst 

wird durchschnittlich am wenigsten Butter produziert. Butter hat bei der Milchverarbeitung 

normalerweise eine Pufferfunktion inne. Sie wird erst gemacht, nachdem die Milch zu Trinkmilch, 

Käse oder Rahm verarbeitet wurde. Überschüssige Milch kann in Form von Butter oder 
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Magermilchpulver gelagert werden. Da im 2019 und 2020 aber zusätzliche Milchmengen aus dem 

Industriebereich in die Käseherstellung geflossen sind, sind auch die Milchreserven drastisch 

gesunken.  

Regulierungsfond als Ventil für Butterüberschüsse 

Die Branchenorganisation Milch führt per 1. Januar 2019 einen Fonds Regulierung. Der Fonds 

bezweckt die Erhaltung der Wertschöpfung im Inland. Die verfügbaren Mittel aus dem Fonds werden 

zur Exportstützung von fetthaltigen Produkten eingesetzt. Das heisst, mit dem Fonds soll ein 

Exportbeitrag bei temporären Überschussmengen für das Milchfett stattfinden und durch die 

Regulierung über die Fettexporte der Schweizer Milchmarkt stabilisiert werden.  

Seit dem 1. September 2019 müssen Milchverarbeiter aber keine Abgaben mehr entrichten, weil sich 

einerseits abgezeichnet hat, dass genügend Mittel im Fonds enthalten sind und, andererseits, dass in 

den kommenden Jahren keine Butterüberschüsse zu erwarten sind. Da es seit der Einführung des 

Fonds zu keinen Überschussmengen an Milchfett gekommen ist, wurden auch noch nie Produkte 

über diesen Fonds abgerechnet und Fondbeiträge entrichtet.  

Butterimport 

Das Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) versteigerte bisher jährlich ein Butterimportkontingent von 

100 Tonnen, das den Inhabern des Kontingents erlaubt, Butter zu importieren. Zudem sind 

Butterimporte im Rahmen des Veredelungsverkehrs oder ausserhalb eines Importkontingents 

möglich. Im letzteren Fall muss der Importeur Zoll bezahlen. (Quelle BoB) 

Richtpreis für Butter 

Richtpreise müssen innerhalb einer Branche von Vertreterinnen und Vertretern der Lieferanten und 

Abnehmer ausgehandelt werden. Sie sind an Qualitätskriterien für die Produkte zu binden. Im Falle 

von Butter oder Milchpulver müssten sich somit die Hersteller dieser Halbfabrikate (Lieferanten) und 

deren Abnehmer auf Richtpreise einigen. Die Produzenten des Rohstoffes Milch müssen bei der 

Festlegung der Richtpreise nicht einbezogen werden. Das einzelne Unternehmen kann nicht zur 

Einhaltung der Richtpreise gezwungen werden, und diese können vom Bundesrat auch nicht als 

verbindlich erklärt werden. (Quelle Bundesrat) 

Auswirkungen der COVID-19-Pandemie 

Die weltweit rezessive Wirtschaftslage setzt den internationalen Milchmarkt unter Druck und hat die 

Spotmilchpreise in der EU in wenigen Wochen um rund 10 Cents pro Kilogramm einbrechen lassen 

(EU spot prices of raw milk). Auch die internationalen Butter- und Milchpulverpreise sind in kurzer 

Zeit um rund 10% eingebrochen. Aktuell vermag die erhöhte Nachfrage von Milchprodukten im 

Schweizer Detailhandel von 10 bis 30% je nach Kategorie den Schweizer Milchmarkt zu stabilisieren. 

Es ist jedoch davon auszugehen, dass die eingetrübten internationalen Milchmarktperspektiven mit 

einer gewissen Verzögerung negative Auswirkungen auf den Schweizer Milchmarkt haben werden. 

(Quelle Sonderbericht zu ausgewählten Schweizer Agrar- und Lebensmittelmärkten) 

https://www.ip-lait.ch/ueber-uns/statuten-reglemente/fonds/
http://www.bobutter.ch/butterimport.htm
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20183679
https://www.blw.admin.ch/blw/de/home/markt/marktbeobachtung/land--und-ernaehrungswirtschaft.html
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Statistiken 

Jährliche Butterstatistiken BO Butter: http://www.bobutter.ch/Jahresstatistiken.htm 

Monatliche Butterstatistik BO Butter: http://www.bobutter.ch/monatsstatistiken.htm 
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